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Linden Heute kann Hedwig
Oesch am Reckiwil in Linden,
ihren 85. Geburtstag feiern.Wir
gratulieren der Jubilarin ganz
herzlich und wünschen alles
Gute, gute Gesundheit, Glück
und Zufriedenheit im neuen
Lebensjahr. (mgt)

Wir gratulieren

Thomas Feuz

Die Fakten sind deutlich: Der
rund 1000 Quadratmeter grosse
Hartbelag beim Sportplatz in
Kiesen zeigt Alterserscheinun-
gen. Eingedrungenes Regenwas-
ser hat den Belag aufgelöst und
Risse hinterlassen. EineTotalsa-
nierung von rund 70’000 Fran-
kenwürde das Budgetmassivbe-
lasten, das ausgebaute Material
müsste in einer Sonderdeponie
entsorgt werden.

«Die Sanierungsfrage hat uns
lange beschäftigt», sagt FritzAf-
folter. Dem Ressortchef Bau der
Gemeinde Kiesen war nicht nur
der Kostenfaktor wichtig. «Wir
habenHandlungsbedarf,wollen
uns aber künftige Optionen nicht
verbauen.» Sowählte Kiesen den
Weg einer sogenannt kalten Sa-
nierung.Mit diesemkostengüns-
tigenVerfahren kann dermittel-
fristigeWerterhalt gesichertwer-
den. «Für eine spätere (Um-)
Nutzung der Anlage stehen da-
mit sämtliche Optionen offen.
Wer kennt schon den Bedarf der
nahen Zukunft? Nun können die
Kosten aus dem laufenden Bud-
get der Baukommission bestrit-
ten werden», sagt Affolter.

«MitMaterialkosten von rund
7000 Franken können wir eine
Lösung für die nächsten fünf,
sechs Jahre realisieren», freut
sich Kommissionspräsident An-
dré Mühlemann.

Sommerjob für Kommission
Die Sanierungstruppe ist seit Juli
im Einsatz. Weil die Werkstoffe
nur Temperaturen bis 28 Grad
vertragen, wird jeweils von 8 bis
10Uhrgearbeitet, anvoraussicht-
lich zehn Tagen. Der Auftrag ist
klarumrissen: denHartbelag kär-
chern, die Risse mit Spezialsand
auffüllen und versiegeln, einen
umweltfreundlichen,wasserdich-
ten Schutzbelag auftragen.

«Die Mannschaft ist moti-
viert», stellt Mühlemann erfreut
fest.Dass dieArbeiten in derFrei-

zeit erfolgen, stellt kein Problem
dar. «Das Ganze ist ja für unsere
Gemeinde und für unsere Kin-
der», meint ein motiviertes Mit-
glied des freiwilligen Bautrupps.

Den Experten freuts
Substanz schützen, denWerter-
halt technisch korrekt und trotz-
dem kostengünstig sichern: Das
ist Roland ChristensMaxime.Der
Inhaber der Kiesener Firma In-
fraTrace GmbH unterrichtet an
der Baufachschule Sursee über
moderne Sanierungsverfahren
undWerterhaltung vonAsphalt-
strassen und -flächen. Dass Kie-
sen diesbezüglich eine Pionier-
funktion einnimmt, freut ihn:
«Wir realisieren das Beste, aus

ökonomischer und ökologischer
Sicht.»

Dem fachlichen Begleiter des
Projekts sind dieUmwelt undder
verantwortungsbewusste Um-
gang mit Rohstoffen wichtig.
Denn: «Strassenbeläge haben
eine Lebensdauer von maximal
60 Jahren. Dieser Prozess kann
mit einer Versiegelung verlang-
samtwerden.Dies führt zu deut-

lich weniger Ausbruchmaterial.
Dank dem Kaltverfahren kann
dieses erneut verwendet wer-
den.»

Projektmit Signalwirkung
Nachder«kalten» Sanierung des
HartbelagsbeimTurn-undSport-
platz geht diemotivierteBautrup-
peArbeiten amRotachenwegund
an der Bahnhofstrasse an. Das
TeilstückdesnationalenVelowegs
entlangderRotachewird als Bau-
stellenzufahrt fürdie Renovation
der A6 dienen. Die Baukommis-
sion prüft Material- und Verfah-
rensmöglichkeiten, die auch bei
der Sanierung derBahnhofstras-
se zum Einsatz kommen sollen.
Der schutzversiegelte Belag auf

einer Länge von je 30 Meter soll
imnächstenFrühjahrauf dieWir-
kungsweisevonFrost,Regenund
Schwerverkehr untersucht wer-
den.

Im benachbarten Ausland
sind Kaltsanierungen techni-
scher Standard. Schweizer Ge-
meinden sind zurückhaltender
und nutzen das Verfahren meist
nur punktuell. Dass eine Exeku-
tive am realen Projekt selber
Hand anlegt, dürfte eine Premie-
re sein. Und auch, dass ein Mit-
arbeiter desWerkhofs der tsche-
chischen Partnergemeinde in die
Arbeiten involviert ist. Der damit
verbundene Wissenstransfer ist
einweiteres Prädikat dieses ganz
speziellen Bauvorhabens.

Wenn der Rat zum «Pickel» greift
Kiesen Statt einer teuren Totalsanierung realisiert die Baukommission von Kiesen
eine «kalte» Sanierung des Sportplatzes. Und legt gleich selber Hand an.

Packen gemeinsam an: Behördenmitglieder von Kiesen in Aktion. Foto: Thomas Feuz

Gemeinde brauchtmehr
Platz für Hallensport
Heimberg Um die Bedürfnisana-
lyse zurErarbeitung eines Sport-
und Schulraumprojekts zu er-
stellen, setzte der Gemeinderat
eineArbeitsgruppe «Schulraum-
planung» ein. Diese besteht aus
dem Ressortvorsteher Planung,
dem Ressortvorsteher Bau, dem
Ressortvorsteher Bildung, je
einem Schulleiter der Oberstufe
und der Primarschule sowie der
Bauverwalterin und dem Pro-
jektleiter der Bauverwaltung. Er-
gebnisse sollten innert Jahres-
frist vorliegen.Wie es in derMe-
dienmitteilung aus Heimberg
weiter heisst, habe der Gemein-
derat den Bedarf an zusätzlichen
Sporthallenflächen grundsätz-
lich erkannt. (pd)

Neuer Abschnitt in der
Abwasserleitung
Steffisburg Der Kanton plant im
2021 die Flühlistrasse zwischen
der Einmündung Schwarz-
eneggstrasse und der Einmün-
dung Hartlisbergstrasse zu sa-
nieren. Die Abwasserleitung in
der Flühlistrasse ist überlastet,
sei baulich aber grösstenteils
noch in einem guten Zustand,
schreibt die Gemeindeverwal-
tung. Eswurden daherMöglich-
keiten geprüft, damit die Leitung
nicht auf der ganzen Länge er-
setzt werden muss. «Mit einem
Trennbauwerk in der Flühli-
strasse und einer Verbindungs-
leitung kann ein Anteil des an-
fallenden Schmutzwassers in die
Leitung im ‹Chräbsegrabe› ab-
geleitet werden», steht in der
Mitteilungweiter.Mit dieserVa-
riante müsse nur ein kurzerAb-
schnitt derHauptleitung ersetzt
werden. Für die entsprechende
Projektierung hat der Gemein-
derat einen Verpflichtungskre-
dit in derHöhe von 17’000 Fran-
ken bewilligt. (pd)

Dieter Surbeck neu
in Fachkommission
Steffisburg Timothy Surbeck
(EVP) hat per 29. Mai seine De-
mission als Mitglied der Fach-
kommission Energieeffizienz
bekannt gegeben. Der Gemein-
derat hat daher per 22. Juni Die-
ter Surbeck (EVP) als neues Mit-
glied der Kommission gewählt,
wie in einerMitteilung steht. Die
Wahl erfolgt für den Rest der Le-
gislatur, also bis Ende Januar
2023. (pd)

Bibliothek sistiert
die Gebühren
Steffisburg Im Zusammenhang
mit dem Lockdown infolge Co-
rona-Virus blieb auch die Ge-
meindebibliothek Steffisburg
vom 16. März bis zum 9. Mai ge-
schlossen.AnfangApril hatte die
Gemeinde daher entschieden,
Mahnung (inklunsive Fristen
und Gebühren) sowie die Jahres-
abonnemente für die Dauer des
Lockdowns zu sistieren. Der Ge-
meinderat hat nach eigenenAn-
gaben die daraus resultierende
voraussichtliche Ertragsminde-
rung in der Höhe von 3’751 be-
willigt. (nik)

Nachrichten

«DieMannschaft
ist motiviert.»

André Mühlemann
Präsident Baukommission Kiesen

Das Restaurant Alpenrösli steht
praktisch auf der Kantonsgrenze
vonBern insWallis auf derGrim-
sel-Passhöhe – und ist seit vielen
Jahren im Griff der Portugiesen.
Nun ja,Besitzerin istManuela Im-
hof. Doch der Grossteil des Ser-
viceteams der 57-jährigen Ober-
walliserin stammt aus Portugal.
Isabelle Franzen-Marques ver-
bringt denSommerschon seit der
Jahrtausendwende auf der 2165
Meter hoch liegenden Passhöhe,
jenseits der Baumgrenze. Wenn
der 40-jährige Wirbelwind mal
nicht da oben ist,wohnt er in Biel
im Obergoms – als Nachbar eine
Etage unter Chefin Manuela Im-
hof. Isabelles Bruder Daniel ge-

hört seit 13 Jahren zumTeam,die
Schwestern JennyundLina zwölf
sowie Fernanda zwei Jahre. Und
auch die junge Nichte Andrea
Marques ist schonvier Jahren da.

«Nur den Schnee hasse ich»
Isabelle Franzen-Marqueswurde
vor20 Jahrenvon einerbereits auf
dem Grimselpass arbeitenden
Freundinmotiviert, es doch auch
mal zuversuchen – und sie blieb.
«Mir hat es hier vom ersten Mo-
ment an gefallen. Es ist die Mi-
schung aus Ambiance, Natur,
Wetter und derArt der Gäste, die
es ausmacht. Ichmöchtenirgends
auf der Welt sonst sein.» Viele
Gäste seien längst auch Freunde
geworden. «Das Einzige,was ich
hasse, ist der Schnee – wie die
meisten meiner Landsleute.»
Trotzdemharrt Franzen-Marques
jeweils während des Winters im
Obergoms aus und arbeitet im
Hotel Hubertus in Obergesteln.

Einmal pro Jahr zieht es die
Portugiesin jedoch in ihreHeimat
zurück, um ihre restlichen drei
Geschwister, die Mama und die

Verwandten zu besuchen. «Nur,
in diesem Jahr wird wohl nichts
daraus. Corona lässt grüssen.»

Wirtin Manuela Imhof ver-
sucht, die südländisch ange-
hauchteAtmosphäre auf derWas-
serscheide zum Mittelmeer und
zur Nordsee in Worte zu fassen:
«Füruns alle ist es nicht bloss ein
Angestelltenverhältnis – auch
nicht Freundschaft. Es ist Fami-
lie. Jeder steht für jeden ein –wir
sind eine verschworene Bande,
und ichbin jedenTagdankbarda-
für.» Manuela Imhof, führt das
Alpenrösli in dritter Generation
der Steiner-Dynastie. «Portugie-
sen in unserem Haus sind seit
Jahrzehnten Tradition. Schon
meineTante Beatrice Grossmann
hat auf sie gesetzt. Sie sind fleis-
sig, ehrlich und immer aufge-
stellt.» Entsprechend froh ist Im-
hof, dass auf Anfang Juli hin der
Marques-Clan wieder in die
Schweiz einreisen durfte, nach-
dem vorher wegen der Corona-
Einschränkungen die geschlos-
senen Landesgrenzen dies ver-
hindert hatten.«OhnemeinTeam

wäre es mir gar nicht möglich,
den Sommerbetrieb aufrechtzu-
erhalten,wennmanbedenkt,dass
wir an einemSpitzentag imSom-
merdieTerrasse den ganzenTag
über voller Gäste haben.»

Wie schon fast grenzenlos die
persönlichenBeziehungen inner-
halb des Teams und die Freude
am Leben sind, zeigt sich bereits
frühmorgens vor acht Uhr,wenn
Wirtin Manuela Imhof plötzlich
mit Daniel Marques zu einem

lüpfigen Walliser Walzer zu tan-
zen beginnt oder das Personal
zum Feierabend zu den stim-
mungsvollenTönenvon JoseMal-
hoas «Amor de verao» die Gast-
stube kurzerhand in eine Tanz-
bühneverwandelt. Spätestens da
bleibt kein Auge mehr trocken –
auch diejenigen der spätenGäste
nicht. Grenzenlose Freude halt –
so richtig portugiesisch.

Bruno Petroni

Geschwister auf der Grenze
Grimsel Seit Jahren arbeiten Isabelle Franzen-Marques und ihre Geschwister auf der Kantonsgrenze.

«Familienfoto» beim Grenzstein (v.l.): Wirtin Manuela Imhof, Neffe Joel
Steiner, Isabelle Franzen-Marques, Lina Marques,Daniel Marques und
Fernanda Marques. Foto: Bruno Petroni

Grenzen


